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Hochgesteckte Ziele
Der slowenische Futterernte-Spezialist Sip will mit einer Produktoffensive
nun auch Technik für Lohn- und Grossbetriebe anbieten, ohne aber das

Maschinenprogramm für die Klein- und Hügelbetriebe zu vernachlässigen.

Roman Engeler

Die besten Trauben hängen bekanntlich
hoch, das musste schon der Fuchs in der

griechischen Fabel feststellen und das

wissen auch die Verantwortlichen von
Sip. Allerdings will der slowenische
Hersteller von Futterernte-Technik nicht wie
der Fuchs in besagter Fabel resignierend
den Rückzug antreten, sondern die

hochgesteckten Ziele erreichen und im eigentlichen

Profisegment mit einer Produkt-
Offensive Fuss fassen.

Vom lokalen Hersteller zum
globalen Exporteur
Die Anfänge von Sip gehen auf das Jahr

1954 zurück. Damals wurde das
Unternehmen unter dem Namen «Agroservice»

gegründet. 13 Jahre später, also vor
ziemlich exakt 50 Jahren, änderte man
den Namen auf «Sip», was in

slowenischer Sprache so viel wie
«Maschinenbau-Industrie-Produkte» bedeutet.
In der Region entwickelte sich Sip in

der Folge zum grössten Landtechnik-
Hersteller, war aber bis zur Auflösung
von Jugoslawien ein in Westeuropa nahezu

unbekannter Hersteller. Exporte aus
dem damals noch kommunistischen Staat
in westliche Gefilde waren kaum mög¬

lich. Dies änderte sich erst nach 1991,

nachdem Slowenien die Unabhängigkeit
erlangte.
So richtig Fahrt nahm der
internationale Vertrieb aber dann auf, als

Slowenien der EU beitrat und Sip (wohl mit
entsprechenden Subventionen aus Brüssel)

nicht nur die Produktion, sondern
auch die Marketingaktivitäten intensivieren

und qualitativ verbessern konnte.
Es war auch jene Zeit, als das Unternehmen

in Sepp Knüsel aus Küsnacht einen
Schweizer Importeur fand und somit
auf dem Schweizer Markt Fuss fassen

konnte. Heute exportiert Sip über ein
weltweites Händlernetz rund 80% seiner
Produktion.
Dass Sip, heute als Aktiengesellschaft
firmiert und Arbeitgeber für etwas mehr
als 200 Personen, lange fast ausschliesslich

für den lokalen Markt produzierte,
kommt heute sicher jenen Kunden entgegen,

die selbst in einer kleinstrukturierten
Landwirtschaft zu Hause sind. Slowenien

ist vergleichbar mit der Schweiz:
ein Alpenland mit im europäischen
Vergleich eher kleinen Betrieben, auf
denen die Viehzucht und damit der Futterbau

dominiert.

Alpines Programm
So erstaunt es nicht, dass Sip ein
ausgedehntes «Aipin-Programm» an Maschinen

mit entsprechenden Arbeitsbreiten
und in leichter Bauweise gefertigt im

Angebot hat. Zwar werden auch kleinere

Ladewagen und Miststreuer gebaut,
die Kernkompetenz, so heisst es bei Sip,

liege derzeit aber eindeutig beim Mähen,

Patentiertes Tandemfahrwerk bei
Kreiselschwadern des Typs «Star» für
die optimierte Bodenanpassung.
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Firmenporträt | Plattform

Der gezogene Anbaubock «S-Flow» für die
Frontmähwerke passt sich selbst bei
schneller Fahrt den Bodenunebenheiten an.

Zetten und Schwaden. Für diese Arbeitsschritte

der Gras-, Silage- und Heuernte
konnte Sip in jüngster Vergangenheit
immer wieder mit beachtlichen
Innovationen und Patenten aufwarten. So

konnte man beispielsweise bei
Kreiselschwadern das spezielle Tandemfahrwerk
(1999), den modularen Rotor (2004) oder
den Schwenkantrieb (2015), bei den
Mähwerken die hydro-pneumatische Entlastung

(2007), die Mähscheibensicherung
«DSS» (2008) oder die hydraulisch
unterstützte Stabilisierung des Mähbalkens
(2012) und beim Kreiselheuer die hydraulische

Neigungsanpassung der Kreisel

(2011) patentieren lassen.

Zusammenarbeit mit Knüsel
Sepp Knüsel ist für Sip aber nicht nur
Vertriebspartner, der Innerschweizer
Landtechnik-Pionier gibt immer wieder
Impulse für Innovationen und arbeitet
auch in der Produktion intensiv mit Sip

zusammen. So werden beispielsweise
Teile seines kürzlich vorgestellten
Mähwerks «Tornado» in Slowenien gefertigt
und Sip selbst produziert eine leicht

abgeänderte «Cover»-Version dieses

Mähwerks in eigener Farbe für andere
Märkte.
Weiter ist Sip auch in die Fertigung des

neuen Bandschwaders - mittlerweile
bekannt als «Respiro»-Technologie - involviert,

wird doch das von der österreichischen

Firma Reiter IT in Zusammenarbeit
mit Sepp Knüsel entwickelte Konzept
mit biegsamem Pickup in einer leichteren

Ausführung für den Frontanbau

(«Air-Swath», 810 kg, 3 m Arbeitsbreite)
dort gebaut. Weiter soll es davon eine

neue 5 m breite Heckversion geben, die
im Stile eines gezogenen Mähwerks links

oder rechts laufend und in Kombination

mit einer Fronteinheit eingesetzt
werden kann.

Intensive Zusammenarbeit: Sepp Knüsel mit Tochter Doris, zusammen mit den Verkaufs- und

Marketingverantwortlichen bei Sip, Benjamin Zgank und Edvard Kobal sowie Andrei Cosovici

(v.l.n.r).

Vorstoss in neue Dimensionen
Sip hat sich zum Ziel gesetzt, für jeden
Grünlandkunden die passende Technik
anbieten zu können. Nicht nur für kleine

Betriebe, sondern vermehrt auch für
Grossbetriebe und Lohnunternehmen.
Die erste Grossmaschine war der Kreiselheuer

«Spider 1500 T» mit 14 Kreiseln

und einer Arbeitsbreite von 15 m. Diese

Maschine wurde vor sechs Jahren
erstmals präsentiert. Heuer folgen nun ein

12,5 m breiter Vier-Kreiselschwader und

ein «gigantomanischer» Grossflächenmäher

mit 15 m Arbeitsbreite für den

Traktoranbau. Beide Maschinen werden
an der Agritechnica 2017 als Neuheiten

ausgestellt.
Während man sich mit breiten Kreiselheuern

und Kreiselschwadern im

Fahrwasser anderer Hersteller bewegt, geht
Sip mit dieser 5-fach-Mähkombination

ganz neue Wege. Es ist bekanntlich ein

schmales Marktsegment, doch Sip nimmt
die Herausforderung an und sagt den

Selbstfahrern mit einem neuen Konzept
den Kampf an. Die günstigen
Produktionskosten dürften sich diesbezüglich
sicher als vorteilhaft auswirken.

Fazit
Sip kann für die Arbeitsschritte Mähen,
Zetten und Schwaden ein umfassendes

Programm anbieten. Ohne die Technik

für kleinstrukturierte Betriebe in alpinen
Regionen zu vernachlässigen, wollen die

Slowenen künftig auch im Segment der

Sip in Zahlen

Firmensitz: Sempeter, Savinjska dolina

(Slowenien)

Firmengelände: 8 ha, davon 3 ha überdacht,

eigene Stromversorgung (Photovoltaik)
Umsatz: 20 Mio. Euro (80% Export,

wovon ein grosser Teil in die Schweiz geht)
Mitarbeitende: 204 (Stand 2016),

wovon 113 in der Produktion

Lohnunternehmer und Grossbetriebe

punkten. Beim Ladewagen ist man derzeit

noch etwas im Hintertreffen, doch in

dieser Sparte soll in den nächsten Jahren

ebenfalls etwas bewegt werden. Die

Fertigung orientiert sich an den «westlichen»
Massstäben. So sind moderne Industriebegriffe

wie «Lean Production» (schlanke

Produktionsprozesse), «Kaizen» (ständige
Verbesserung) oder «Jidoka» (menschliche

Automatisierung) nicht nur bekannt,
sondern werden auch angewandt.
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